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Amtlicher Weil.
5 Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Alerhijchster Entschließung vom 28. August d. I . dem
nnt dem Titel und Charakter eines Hofrathes bekleideten
^rasldenten des Handels- und Seegerichtes, zugleich
"lcepräsidenten des Landesgerichtes in Trieft, Josef
oencoo ich aus Anlafs der von ihm erbetenen Ver-
M n g in den dauernden Ruhestand taxfrei das Ritter-
lleru^ Leopold. Ordens allergnädigst zu verleihen

<> . 5kr Ackerbauminister hat den Oberbergcommissär
2 ? V u s e l zum Bergrathe im Stande'der Berg-
"yorben ernannt.

«l l ^ ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M c h s t unterzeichnetem Diplome dem Corvetten»
^nftNan Gustav B e e r den Adelstand mit dem Ehren-
^ ^ E d l e r . allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Wohnungsfrage in Laibach.*

Von R. v. IanuschowSly.
I I .

. Gesunder Wohnungsverhältnisse kann sich nur
lep " ^ rühmen, die eine bestimmte Anzahl von

eren Wohnräumen in Reserve aufzuweisen hat, und
"nn nimmt durchschnittlich zwei Procent aller vor-
yandenen Wohnungen hiefür an.
d,r <?^^ ""^ " Laibach seit Menschengedenken nicht
" r ^ a l l , denn es herrschte hier jederzeit Noth an
Mnden kleineren Wohnungen, indes in den ver«
Offenen Jahrzehnten an größeren ziemliche Auswahl
war. Die WohnungSnoth ist daher nicht über Nacht
^Handen, sondern war thatfächlich seit Decennien vor-
?c»nden, ohne dafs sie sich zu einer acuten Frage, wie
'N jüngster Zeit, gestaltet hätte.

Laibach zählte im Jahre 1880 26.284, im Jahre
1890 30.505 Einwohner. Seit diefer Zeit ist ein
Mides Zunehmen der Bevölkerung und demgemäß der
Aohnungsnachfrage wahrzunehmen, die mit der Bau«
^ätigleit in gar keinem Verhältnisse steht. Der Ge-
^emdederwaltung erwächst daraus kein Vorwurf, denn
A obliegen andere wichtige Aufgaben, wie die
"mnierung und Verschönerung der Stadt, Schaffung
za?/ .^vmmunicationömittel, Sorge für Schulen und
^reiche Verpflichtungen, denen sie zum Theile gerecht
wul» ^ " "b ^ sie zum Theile noch durchführen

^^^S iehe^ l r . 191.

I n anderen Städten, wie Klagenfurt, Innsbruck,
ist die Wohnungsnoth nur in den Monaten der
Fremdensaison fühlbar, sie haben dementsprechend für
die Aufnahme der unruhigen Sommergaste Vor-
kehrungen getroffen, während bei uns in dieser Rich-
tung — wie wir jüngst ausgeführt — seitens der
Bevölkerung gar nichts geschieht. Die Gemeinde-
verwaltung thut bezüglich Hebung des Fremdenverkehrs
ihre Pflicht und Schuldigkeit; für die Erhaltung und
Pflege unserer herrlichen Anlagen, für die Säuberung
und Instandhaltung der Straßen und Wege, kurz
gesagt, für alles wird bestens gesorgt, um der Stadt
ein fashionables, nettes, behagliches Aussehen zu geben.
Weshalb ist also die Baulust' so gering, weshalb richtet
die Bevölkerung ihr Augenmerk nicht auf die gewiss
gesunde und reichliche Einkommenquelle der Fremden-
beherbergung ? Die zweite Frage beantwortet sich durch
die erste: Solange die Bevölkerung selbst in der größten
Bedrängnis bezüglich der Unterkunft ist, kann sie nicht
für die Unterkunft anderer forgen.

Dem Kapitalisten ist es anderseits nicht zu ver-
argen, wenn er den Unternehmergewinn in anderen
gewerblichen Unternehmungen, als in dem Miet-
erträgnisse eines Hauses sucht, denn die momentanen
Verhältnisse, die reicheren Mietzinserträgnisse sind
künstlich hervorgerufen, daher vorübergehend, und es
lehrt hier wie in allen kleineren Städten die Er-
fahrung, dass nicht der E i n z e l n e , sondern nnr die
G e s e l l s c h a f t oder G e n o s s e n s c h a f t ausgiebige
Hilfe und Fruchtbringendes, Segensreiches schaffen kann.

Die krainische Ballgesellschaft ist ein rein gewerb-
liches Unternehmen, obgleich es unrecht wäre zu ver«
kennen, dafs Laibach ihr die schönsten Straßenzüge und
meisten Prachtbauten verdankt. Die Ausführung ganzer
Baucomplexe zu gemeinnützigen Zwecken, d. i. die Her-
stellung billiger bürgerlicher oder Nrbeiterwohmmgen in
großem Maßstabe, liegt jedoch nicht in ihrem Rahmen,
sie könnte nur als anerkannt tüchtige, leistungsfähige
Ausführen« eines solchen Unternehmens gedeihlich und
nutzbringend herangezogen werden.

Die erste Anregung zur Lösung der Wohnungs-
frage auf gesunder, gemeinnütziger Basis hat die große
Wohlthäterin des Landes, die Krainische Sparcasse,
durch die Gründung des Vereines zur Herstellung von
Arbeiterwohmmgen — und damit der Bevölkerung ein
nachahmenswertes Beispiel gegeben, wie und auf welche
Weise die specifisch sociale Zeiterscheinung — «die Woh-
nungsnoth», zu bekämpfen wäre. Die Statuten dieses
Vereines sind bekannt, und wir heben nur die eine
Wohlthat derselben hervor, dass der Wohnungsinhaber
nach 1b Jahren das Servitut erworben hat und dem»
nach bis zu seinem Tode die Wohnung unentgeltlich
benutzen kann. Der Verein hat bisher einen circa sech-

zehn Joch umfassenden Baugrund zum Kostenpr^ise von
10.341 fl. erworben und auf demselben 4 Häuser um
den Preis von 37.514 fl,, somit ein Hans mit dem
Durchschnittspreise von 9378 fl. aufgeführt. Ein fünftes
Haus ist im Bau. I tdes Haus hat vier größere und
vier kleinere Wohnungen, und zwar bestehen die giö-
ßeren aus Zimmer, Cabinet und Küche, die kleineren
aus einem Zimmer und Küche. Der Mietzins beträgt
50 bis 72 f l . jährlich, wobei noch in die W^scha'le
fällt, dass dem Wohnungsinhaber ein Gnrtenantheil
und ein Stück Feld zur unentgeltlichen Nutznießung
zugewiesen ist. 40 Häuser sollen auf dem angekauften
Terrain entstehen, doch in welchem Zeitraume wird
dies durch das gegenwärtig zur Verfüqung stehende
Capital, dessen Vergrößerung statutengemäß durch frei-
willige Beiträge der Bevölkerung oder einzelner I n -
stitute angestrebt wird, möglich sein, da in 5 Jahren
n i ch t e i n e f r e i w i l l i g e S p e n d e eingegangen
ist! Zur Förderung dieses eminent humanen Unter-
nehmens könnte der Gemeinsinn der Bürger unendlich
viel beitragen, und wir glauben, dass es nur einer
Mahnung bedarf, um die öffentliche Aufmerksamkeit
darauf zu lenken.

Ein zweiter Versuch zur Gründung einer Ver-
einigung, beruhend auf wechselseitigem Vertrauen der
Mitglieder in die Energie ihres Willens zur Er spa»
rung kleiner Capitalien, um allmählich kleine Häuser für
eine oder zwei Familien zu errichten, wurde in der
letzten Zeit unternommen, und es wird sich noch ge-
nügend Gelegenheit bieten, über die empfehlenswerte
Gattung dieses neuen, gesunden Sparvereines, der zur
Verminderung der herrschenden Wohnungsnoth — sofern
er zustande kommt — zweifellos beitragen wird. Es ist
selbstredend, dass die künftigen Bauplätze der projec-
tierten Neubauten — weil billig — an der Stadt-
peripherie oder außerhalb derselben liegen werden, und
damit kündet fich eine neue, wichtige Frage: «Die
Tramwau Frage» an, die in innigstem Zufammenhange
mit der Lösung der «Wohnungsfrage» steht. I h r wollen
wir demnächst ein neues Capitel widmen.

Die Poftsparcassen.
Es liegt uns der Bericht des Directors des Post-

sparcassenamtes an den Handelsminister zu dem Ge-
schäftsausweise für den Monat August vor. Wie aus
demselben zu ersehen ist, wurden im Laufe des M o -
nats August 1893 bei der Postsparcafse im Spar-
verkehre eingelegt 2,323.544 fl., rückgezahlt 2.141.391,
und haben daher im Monate August im Sparverkehre
um 182.152 mehr Einlagen als Rückzahlungen statt-
gefunden. I m Checkverlehre wurden eingelegt 99,490.781
Gulden, rückgezahlt 98,939.168 ft. und hat sich sonach

Feuilleton.
Die Nadel.

Von Anna S . . . .

Unh ^ unscheinbare Nadel in all ihren Gestalten
3 r < w A ? lst auf das innigste mit dem Leben der
Niraen?5 "°chsen. Wohin wir auch blicken mögen,
kune ^ . ^ roen wir weibliche Wesen auch nur eine
F r e u n d Z ^ Daseins sich von der Hilfe der kleinen
chiere« / ^ M c h a f t e r i n und Mitarbeiterin eman-
stechenb-« ^" ' Peseln steten Verkehre mit dem oft
ift es >,, ^ " 'ch t selten fogar verwundenden Werkzeuge
den un«.« ?"ch zuzuschreiben, dass die Frauen durch
im La,,s 3^bten Gebrauch einer solch spitzen Waffe
bttden <> ^ ° . b " bann selbst spitzig und stichelig
dun« i,p m " dürften manche Damen die bei Anwen-
zusamw- f.. ^ l erzielte Verbindung bis dahin un>
gerne a,.f > r "^ "^ r Stosse und Dinge später nur zu
."bei auck - Mitmenschen übertragen, wenn sie sich

lichen a l . / ' " ^ breiteren, aber nicht minder beweg-
lNentez ^ ! . " ' zungenartig auslaufenden spitzen Instru«
dem vi,lf ^ " " müssen. Und schließlich werden sie in
kochen .^ " Umgänge mit dünnen Nadeln und losen
oft i m s t a n ? / c / ^ Geschicklichkeit erlangen, dass sie

'" 'we stnd, aus einem Nichts undurchdringliche

Netze zu fabricieren, in welchen sie sogar ganz erwach-
sene Mitschwestern fangen und mitleidslos zappeln
lassen können.

Abgefehen von diefen drei minder wohlthätigen
Zweigen der weiblichen Nadelfertigkeit, manchmal auch
Spitzfindigkeit genannt, wird die Nadel in der Hand
der Frauenwelt zu einem fegenfpendenden Zauberstabe
mit dessen Hilfe sie Wunderbares leisten, gestalten und
erhalten kann. Alles, was zur Bekleidung des Menschen
sei es nun Mann oder Weib, nöthig ist, lässt sich ohne
Mithilfe dieses glatten Stahlstückes kaum herstellen.
Um die altmodische Stricknadel schwingt sich unauf-
hürlich der Faden, bis das Fuhbelleidungsobjrct die
gewünschte Länge und Form erhält. Die Schusterale
fährt heute noch durch das harte Sohlleder, die Ma-
schinennadel fliegt über die Wäschestücke in sausendem
Galopp dahin, ebenso vermag die Kleider- und Hut-
macherin ihr geschmackvolles Werk ohne die brave Faden-
hälterin niemals zu vollenden. Und wie könnten wir
Damen unsere Flechten, Puffen und Löckchen befestigen,
zu einem kunstvollen Ganzen gestalten, ohne die schmieg-
samen, langen und kurzen, dicken und dünnen Gold-,
Silber- und Schildpatt.Haarnadeln, welche man für
uns herstellt. Was würden wir beginnen, wenn es
keine Steck- und Sicherheitsnadeln gäbe, wie würden
die armen Babies mit Knöpfen und Bändern gequält
werden! Wohm käme das ganze Goldarbeitergewerbe

wenn sie keine Vorsteck-, Bufen-, Cravatten-, Hut« und
andere Nadeln und Nüdelchen mehr für das fchöne
Geschlecht anzufertigen hatten!

Wie unzählige Frauen müssten müßig hungern,
nähme man ihnen die kleine und doch so kostbare
Nadel aus der Hand. Ganze Industriezweige hätten
ihr zeitliches Ende erreicht, würde man die Häkel-, die
Stick-, die Netz«, die Radiernadel ruhen lassen. Nur
die Strumpffabrikanten könnten sich großer Prosperität
erfreuen, wenn keine Stopfnadeln mehr existierten, um
die kleinen Luftlöcher rechtzeitig zu schließen.

Wie wäre der große Frauenpalast in Chicago
entstanden ohne unsere stählerne Freundin. Wohl lst
viel Meißel-, Pinsel«, Hobel, Feder» und auch Maschinen-
Arbeit vertreten, aber das Großartigste von allen Frauen-
Leistungen soll doch die Nadel hervorgezaubert haben.
Die prächtigen Gold- und Silber-, die stilvollen Seiden-
und wunderbaren Porträt-Stickereien, die antiken und
modernen Spitzentech mten, die haar-, Stick- und Radiei-
Arbeiten, be iMen ist die zarte Nadel, geführt von
unglaublich geschickten Frauenhänden, die Er«uaerin
all der bestechend schönen Kunstwerke gewesen

Dle Nadel arbeitet jedoch nicht nur für unsere
Bekleldung, jur unseren eigenen und den Schmuck unserer
Behausung, sondern sie wird auch zur Trösterin und
Fmmdm ihrer Führerin. M i t wie vielen Wünschen
und Hoffnungen näht, stickt und häkelt das junge Weib-
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im Monate August das Einlagen-Saldo im Check»
verkehre um 551,612 f l . erhöht. Die Anzahl der Theil-
nehmer hat sich im Monate August im Sparverkehre
um 4006, im Checkverkehre um 143 und im Clearing»
verkehre um 218 Personen vermehrt. Der Umsatz im
Monate August erreichte die Summe von 202.894.886
Gulden.

Das Gesammt-Saldo des Amtes beziffert sich mit
Ende August im Sparverkehre mit 32,018.617 fl., im
Checkverkehre mit 46,433.922 st., zusammen demnach
mit 78,452.540 fl. Die Gesammtzahl der Theilnehmer
beträgt im Sparverkehre 956.296 und im Checkverkehre
22.810. Von den Eheckbüchelbesitzern sind 15,638 Theil-
nehmer am Clearingverkehr. Rentenbüchelbesitzer sind
mit Ende August 10.210, für welche Staatspapiere im
Betrage von 16,473.640 fl. Nominale in Verwahrung
des Amtes erliegen.

Auf K r a i n entfallen E i n l a g e n im Spar-
verkehre 18, im Checkverkehre 1 Einlage, von den Check-
büchelbefitzern sind 2 Theilnehmer am Clearingverkehre.
Die Anzahl im Sparverkehre beträgt 1070 mit
21.457 38 fl., im Checkverlehre 9946 mit 383.61059
Gulden.

Die R ü c k z a h l u n g e n betrugen im Sparverkehr
460 mit 19.707 79 fl., im Checkverkehre 1039 mit
420.296 83 st.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 4. September.

Um das durch den Tod des Abgeordneten Grafen
Koziebrodzki erledigte R e i c h s r a t h s m a n d a t im
I a r o s l a u e r Landgemeindenbezirke bewerben sich von
polnischer Seite Domherr Pastor, von ruthenischer Seite
Professor Wachnianin. Ueberdies wird auch der Bauern«
verein einen eigenen Candidate« aufstellen.

Aus B u d a p e s t wird gemeldet, dass für Ende
September Ausgleichsverhandlungen zwischen dem Han«
delsminister Lutacs und der Donau - Dampfschiffahrts«
Gesellschaft bevorstehen. Die Anregung soll von einstuss«
reicher Seite ausgegangen und die Zustimmung Oester-
reichs zu der künftigen Reorganisation gesichert sein,
da die geplanten Maßregeln nur unwesentliche Aende-
rungen in dem Betriebe bedingen dürften.

Wie «Egyetertes» erfährt, beschäftigt sich Justiz-
minister Szilagyi gegenwärtig sehr emsig mit den Vor«
arbeiten zur Durchführung des Gesetzartikels X X X I :
1891 über die C o n s u l a r g e r i c h t s b a r k e i t . Das
Normativ für das in Constantinopel zu errichtende
Consular-Obertribunal ist bereits fertiggestellt, und dieses
letztere wird voraussichtlich anfangs 1894 zu functionie-
ren beginnen.

I n U n g a r n dauern die persönlichen Dispute
zwischen den Mitgliedern der äußersten Linken fort.
Der Abgeordnete Pazmandy antwortet auf die von
uns zuerst mitgetheilten Enthüllungen des Pariser
Publicisten Powolny über die Rimler-Affaire und sucht
dessen Behauptungen richtigzustellen. Der Abgeordnete
Polonyi polemisiert wieder mit Otto Hermann so ent-
schieden, dass von einer Wiedervereinigung der Eötvös«
Fraction mit der alten Unabhängigteitspartei wohl nicht
mehr die Rede sein kann.

Aus B e l g r a d wird vom 2. d. M. berichtet:
Unter dem Vorsitze des Metropoliten trat die aus
allen Theilen des Landes beschickte Priestersynode zu-
sammen. I n der Synode herrschte gegen den Metro«
politen eine gereizte Stimmung. Die radicalen Blätter
fordern offen seine Absetzung.

Ueber den großartigen Empfang, der dem
deutschen K a i s e r i n Metz bereitet wurde, wird
von gestern telegraphisch berichtet: Der Kaiser, der
Kronprinz von Italien und der König von Sachsen
stiegen in der Präfectur ab. Eingetroffen sind Prinz
Ludwig von Baiern, Prinz Georg von Sachsen, Prinz-
Regent Albrecht von Braunschweig, die Großherzoge
von Baden und Sachsen-Weimar. Die Fremdenzahl ist
kolossal. — Der Kronprinz von Italien empfieng
Deputationen italienischer Arbeiter, welche in den letzten
Tagen Nancy verlassen mussten.

Das Belastungsmateriale gegen die f r a n z ö s i -
schen S p i o n e i n K i e l stellt sich als wenig be-
deutend heraus. Photographische Platten mit Aufnahmen
wurden nicht vorgefunden, es wird deshalb kaum zur
Erhebung einer Anklage kommen.

Die deutsch « russ ischen Z o l l v e r h a n d -
l u n g e n sollen schon Mitte September, unmittelbar
nach der Rückkehr deS Staatssecietärs Marschall von
seinem Urlaube, beginnen.

Die Gerüchte von einer Erkrankung d e s P a p s t e s
werben dementiert.

Das russische Communicationsministerium, welches
bereits vor zehn Jahren die Frage der S c h i f f b a r -
machung des K i l i a - A r m e s der Donau auf-
geworfen hatte, hat nunmehr, wie der «Grazdanin»
und die «Novosti» melden, eine Commission eingesetzt,
welche den Auftrag erhielt, die Frage der Schiffbar-
machung des Kilia'Armes ernstlich zu prüfen und ein
Project auszuarbeiten.

Die P a r i s e r B l ä t t e r bringen Mittheilungen
aus M a d a g a s c a r , welche die dortige Lage nicht
weniger als günstig schildern. Die Howas machen den
französischen Geschäftsleuten alle erdenkbaren Schwierig-
keiten und verhindern sie unter anderm, ihre Waren von
der Küste in daS Innere zu bringen.

Der S u l t a n empfieng am 2. d. M . den öfter-
reichisch'ungarischen Botschafter Freiherrn v. Calice in
nahezu einstündiger Privat-Audienz. I m Verlaufe der
Audienz legte der Sultan dem Botschafter gegenüber
großes Wohlwollen an den Tag.

Die Nachricht von blutigen Schlägereien, die an-
geblich auf S a m o s zwischen der Bevölkerung und
den ottomanischen Truppen vorgefallen sein sollen, wird
als unbegründet bezeichnet. Die Unruhen seien durch
Maßregeln gegen die Phylloxera hervorgerufen worden.
Heute herrsche auf Samos vollkommene Ruhe.

Ueber den S t r e i k der eng l i schen K o h l e n »
a r b e i t e r wird vom 2. d. M . berichtet: I m District
Leeds hielten heute nachmittags 4000 Arbeiter eine
Versammlung ab. Dieselben beschlossen einstimmig, den
Ausstand fortzusetzen und leine Lohnherabsetzung an-
zunehmen.

Tagesneuigleiten.
— (Genera ls tabSchef F Z M . F r e i h e r r

von Beck.) Der Chef des Generalftabes, FgM. Frei-
Herr von Veck, wird nach Schluss der Manöver einen
mehrmonatlichen Urlaub antreten. Freiherr von Veck hatte
in den letzten drei Iahreu leinen Urlaub genommen.

— ( E h r e n b ü r g e r . ) Da« Tachauer Stadt-
verordneten«Collegium hat die Herren Handelsminister
Marquis von Bacquehem und Sectionschef Dr. R. von
Wittel anlässlich der erfolgreichen Förderung der Angelegen-
heit des Aaues der Localbahn Tachau-Plan einstimmig
zu Ehrenbürgern der Stadt Tachau ernannt.

— (Die Meraner Vollsschauspiele):
«Tirol im Jahre 1809, Bilder aus den Befreiung«-
kämpfen», beginnen am 10. September, und finden d«e
weiteren Vorstellungen am 17. und 24. September und
am 6., 15. und 22. October d. I . statt. Karten: Logensih«
3 st.; Sitze ersten Ranges 2 fl., zweiten Ranges 1 ft
50 kr., dritten Ranges 1 fl. können mit Posteinsendung
bestellt werden, und sind die Karten am Spieltage an
der Theatercasse in Meran reserviert.

— ( D i e bosnischen M e k l a p i l g e r . ) N ^
einer der «Politischen Korrespondenz» aus Constantinope
zugehenden Meldung befinden sich die auf der Heimrnie
begriffenen Meltapilger aus Bosnien und der HercegovW
gegenwärtig in Hebicevo, an der Grenze zwischen " ^
Rumelien und dem Vilajet von Aorianopel, in Qua""'
täne, welche auf Veschlufs der Sanitütscommission von
Sofia eilf Tage dauern wird. Da in Hebicevo leinene
Vorbereitungen für die Aufnahme so vieler Menschen^
troffen wurden und die Pilger somit unter freiem H i " "
übernachten mussten, hat die Sanitatscommission °
bulgarischen Hauptstadt an die Direction der orientalisch"
Eisenbahnen das telegraphische Ersuchen gerichtet, für
obgenannten Pilger zwei Eisenbahnwagen zur ^etfW s
zu stellen, welche Vitte gewährt wurde. Auch die serlm^
Regierung soll die Absicht haben, die bosnischen P "^
in Pirot einer weiteren Quarantäne zu unterziehen, b
Dr. Karlinsli, welcher im Auftrage der Regierung"
'bosnischen Pilger nach Mella begleitet hat, und <t'
Frau sind ebenfalls in Hebikevo verblieben.

— ( Z u m D u e l l F r a n c h e t t i - G o ß ) ^
Rom wird gefchrieben: Der Zustand des l l "wp?' '^
Varon Franchetti, der sich vor einigen Tagen in <se
mit dem wegen seiner galanten Abenteuer renomnl'e
Banquier Goß duellierte und bei dem ersten NnpraU
mit blinder Wuth aufeinander einschlagenden Gegner
gefährliche Wunde am Hals bekam, hat sich seitde" ^
sentlich verschlechtert, und die Aerzte find um be" " . ^
gang der Krankheit besorgt. Franchetti'e Gemahlin '1'
geborene Lewi aus Reggio Emilia.

— ( E i n e g r o ß a r t i g e U n t e r r i c h t « ^
t u n g f ü r Leh re r . ) Auf dem Schlosse zu » " ^
Lüttich starb am 29. v. M. die verwitwete 3 " " M
Vronckart; sie hat zugunsten des städtischen « " l ^
Vollsschulunterrichtes eine Million Francs lehtwimg ^
geseht; ihr verstorbener Gatte hatte bei seinem ^ Mich
gleiche Summe für denselben Zweck der Stadt «
vermacht. .̂ <

— ( E i n e M a l i e r i n . ) I n London g 'b / " d«,rs
eine Dame, welche eine Fondsmallerin ist. Dmelv ,.
jedoch nicht die Vörse besuchen. Sie ist ein "°,sfte«
I h r Name ist Fräulein Amy Nell. Von ihr" ^ .
Jugend an zeigte sie ein besonderes Talent für ö
Sie hat eine sehr gute Erziehung genossen. ^

— ( D i e schnel lsten E i s e n b a h n z ü ^ ^
Wel t . ) Der schnellste amerikanische CisenbaW"" ^
«The Exposition Flyer.. welcher täglich Newy° M
3 Uhr verlässt und in Chicago — 980 englische ^ .^e
— um 10 Uhr eintrifft. Der Zug legt vierM " " ^f
Meilen in einer Stunde zurück. Der schnellstes "94'/.
dem Festlande ist der Orient-Expresszug, ^ e l ^ ^lb
Stunden zwischen Pari« und Wien braucht, v»e ^
Stunden länger als der amerikanische Zug, ".« V^
Strecke zurückzulegen, welche 125 Meilen kürzer >'^h)
schnellste englische Zug ift der «Great Nortye" ^
Express», welcher etwas mehr als 48 Vwlen
Stunde zurücklegt.

chen all die zarten winzigen, niedlichen Sächelchen für
den kleinen Ankömmling. Wie freudig bewegt die Nadel
sich in der Frauenhand, wenn es heißt, durch ihr Wert
lieben, theuren Personen eine Ueberraschung zu bereiten
oder den Armen zu helfen. Emsig und rastlos fährt
sie auf und nieder, wo die kleine Nadel die Erhalterin
und Ernährerin der Familie geworden. Freundlich und
ermuthigend blickt sie auf diejenige, welche in trüben,
einsamen Tagen und düsteren Nächten in dem Erfolge
der Nadelarbeit Trost und Unterstützung gefunden.

Wir lassen daher diesem bedeutenden Factor im
Frauenleben nur volle Gerechtigkeit wiederfahren, wenn
wir dem befcheidensten aller Werkzeuge hiermit unsere
volle Anerkennung und aufrichtige Verehrung und
Bewunderung zollen. Trotz ihrer Unscheinbarkelt und
Einfachkeit trägt sie doch zur Verschönerung, Erwerbs-
fähigkeit und Selbständigkeit wie zum Ruhm des Weibes
mehr bei, als mancher stolzere, anspruchsvollere Frauen-
freund. Deshalb wollen wir es ihr gerne verzeihen,
wenn sie selbst auch jegliche Ungeschicklichkeit mit stäh-
lerner Härte und eiserner Strenge oft sogar blutig be-
straft, dasür versteht sie es wieder meisterhaft, durch
!?«V « , H ^«re iche« Wirten uns über manche kleine
2^pn3 ?^ü ">. ! " t ^ " verletzenden Nadelstiche des
w G e , H I " Freud und Leid.
m Ge^^Hast und Em amteit. in Glück und Trübsal
ft lange nur unsere

3e Nad7l ^ ° " ^ " " """" br°^ F«u"^

Zie Aeitnat des Glücks.
Roman von Vlaz von weißenthurn.

s48. Fortsetzung.)
«Wenn ich mich nicht vergessen soll,» schleuderte

er ihr ins Gesicht, «so geben Sie auf Ihre Worte
acht! Jenes Mädchen ist meine Mündel und hat mit
Ihnen nichts zu thun — kann, soll mit Ihnen nichts
zu thun haben, und am wenigsten wird sie je Ihre
Nachfolgerin werden.»

Geradezu schrill klang diesmal ihr Lachen, welches
ihr zur zweiten Natur geworden zu sein schien.

«Sie wollen sich damit den Anschein geben, als
ob Sie sie nicht liebten?» gab sie ihm scharf zurück.
«Hahaha! Als ob Sie mich täuschen könnten! Umsonst
sind wir nicht Charakterdame! Und ebensowenig schließt
ein Mann umsonst ein widerstrebendes Mädchen in
seine Arme und küsst sie, als ob er sie ersticken wollte l
Hahaha! Endlich einmal also doch getroffen!»

Und sie schil telte sich und lachte, dass es durch
das Zimmer hallte. Aber ihr Lachen erstarb in einem
halben Schrei. Er war an sie herangetreten und hatte
ihr Handgelenk mit eisernem Griff umklammert.

«Weib,» zischte er ihr zu, «auch meine Geduld
hat ihr Ende! Treiben Sie es nicht auf die Spitze,
oder ich stehe für nichts ein! Kein Wort mehr über
jenes Mädchen! Sie sagten, Sie seien in einer be-
stimmten Absicht zu mir gekommen! Was ist das?
Sagen Sie es mir kurz und bündig! Nichts sonst wil l
lch von Ihnen hären.».

M i t einem Ruck gab er ihre Hand f« ' , "
ganze Ueberlegenheit kehrte ihr zurück. , . M f

«Wie Sie wollen!» gab sie ihm " ! " " ^
Antwort. «Was kümmert mich im Grunde l ^ ^ieNS'
chen! Mag es ihr doch ergehen, wie es " ' . O M '
Bitte, bleiben Sie ruhig! Ich komme s ^ ^ , F r <
Warum ich Sie auffuchte? Eigentlich überstuW ^ M
Warum leben wir? Ich bedarf des G e l d e s . ^ W?"
Dutzend Leute quälen und drängen mich, " " ^ w
dasselbe schulde, und ein kleiner Tausender ^ in
Sie in Erinnerung an alte Zeiten ein 3 " A ^ E
Vergleich zu dem Gerede, welches ich " " ' ^ h o l ^
durch das ich verrathen tonnte, welch em ^ M
vor sechzehn Jahren gewesen sind. Ich d " ^
leuchtet Ihnen ein.» . .^ del ' ^

Und mit einem forschenden Ausdnla. ^
nicht entgieng. sah sie ihn an, der seine < M ^
nicht eine Secunde einbüßte. . . . ^aN^ ^ ,

«Und wenn es Ihnen beliebte, " "'^ahrett i ' ,
hinauszuposaunen, was sich vor s e ^ Z " ^ I h n e ^ s
schen Ihnen und mir zugetragen, l°. ' "?Whe. .̂  zü
vollkommen frei., erwiderte er mtt e M " ^ M °z
die Drohung dieser Offenbarung h " ^ " v ^ ^
erpressen, ersparen Sie sich ein- für " l l en " ' F " ^
gelingt Ihnen nicht. Reden Sie, was ^ A h M
von mir erhalten Sie nicht einen HeUer ^

geld.» . . melsage"?,^"
Seine letzten Worte begleitete «ne " ' . ^ n / « h ,

wegung nach der Thür. aber s" y^te 7 ^ M z
Trumpf noch nicht ausgespielt; chn 1^,"
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— ( A u s s t e l l u n g f ü r V o l l s e r n ä h r u n g ,
N r m e e v e r p f l e g u n g , R e t t u n g s w e s e n u n d
V e r l e h r s m i t t e l i n W i e n 1694 . ) Das Programm
dieser gemeinnützigen Ausstellung findet in den weitesten
Kreisen des In< und Auslandes beifällige Aufnahme und
Unterstützung. Dem Unternehmen haben ihre Förderung
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Ludwig von Naiern
und Herzog Albrecht von Württemberg zugesagt. Die Lord»
mayors von Manchester und Liverpool stellten die Ve«
theiligung der genannten Städte in Aussicht. Die t. u> l.
Generalconsulate fördern das Unternehmen nach Thun-
lichleit. I n Berlin, Petersburg, Paris, London, Rom,
Budapest und Eonstantinopel beginnen sich Localcomites
zu bilden, um die Beschickung reich und umfassend zu
gestalten. Dem Comiti liegen bereits eine große Zahl von
Anträgen wegen Uebernahme von Kostlagen vor.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g zu A n t w e r p e n . )
Unter dem Protectorate Sr. Majestät des Königs der
Belgier wird im nächsten Jahre in Antwerpen eine Welt-
ausstellung für Handel und Industrie stattfinden, an die
sich Abtheilungen für Schiffahrt und Kriegswesen, eine
Colonial' und eine afrikanische Ausstellung schließen sollen.
Die Ausstellung soll am 5. Mai 1894 eröffnet werden.
I n der Ausstellung wird auch ein «Alt-Antwerpen» sich
erheben, «ein leibhaftiger Stadttheil, in dem die Nntwerper
in der Tracht des 16, Jahrhunderts den Beschäftigungen
ihrer Vorväter nachgehen werden, und wo man Kirmessen,
Turniere, mittelalterliche Aufzüge zu veranstalten gedenkt,
wo sich, mit einem Worte, der Besucher völlig in das
Leben d« alten Zeit zurückverseht fühlen wird». Die An-
regung zu dieser letzteren Veranstaltung ist gewiss von
— «Alt'Wien» ausgegangen.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e r Dank.) Seine Majestät der

Kaiser geruhten für die vom Bürgermeister in Veldes
namens der dortigen Gemeindevertretung und der beim
Festbankette am 18. August im «Hotel Mallner' ver«
sammelt gewesenen Eurgäste anlässlich des Allerhöchsten
Veburtsfestes dargebrachten Glückwünsche den Allerhöchsten
Danl bekanntgeben zu lassen.

— ( V o m S c h u l u n t e r f t ü t z u n g s - V e r e i n e
« N a r o d n a S o l a » . ) Der für die Förderung des
krainischen Vollsschulwesens seit 21 Jahren wirkende
Verein «Narodna «vola», der seinen Bestand zumeist den
Bemühungen der Lehrer und einer kleinen Anzahl Gönner
zu verdanken hat, hielt gestern abends im Turnsaale der
zweiten städtischen Knabenschule seine ordentliche Jahres-
versammlung in Anwesenheit einer genügenden Anzahl
von Mitgliedern ab. Der Obmann des Vereines, Land-
tagsabgeordneter Herr Felix Stegnar, eröffnete die Ver-
sammlung mit einer Ansprache, in welcher er seiner Ge»
nugthuung Ausdruck gab, dass sich die in der vorjährigen
Versammlung gehegten Erwartungen in Bezug auf die
materielle Hebung des Vereines erfüllt haben, und in
welcher er serner an alle Gönner die Aufforderung richtete,
den Verein auch fürderhin kräftig zu unterstützen Aus dem
Berichte des Nereinsfecretärs Herrn Cepuder ist zu ent-
nehmen, dass den vielen Anforderungen an den Verein
in den meisten Fällen nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel durch Zuwendung von Lehr- und Lernbehelfen
entsprochen wurde. Unterstützungen wurden sowohl Mit-
gliedern gegen einen mähigen Beitrag als auch Schulen

unentgeltlich gewährt; so wurden im abgelaufenen Schul-
jahre an 136 Schulen Lehrmittel und Schulrequisiten
im Werte von 1123 Gulden, an 3? Lehrer solche im
Werte von 165 Gulde» und an 12 Schulen ohne Ent-
gelt Lehrmittel, mit 46 Gulden bewertet, vertheilt.
Dem Vereine sind auch im verflossenen Jahre vom krai-
nischen Landtage, vom Gemeinderathe, von der lrainischen
Sparcasse Spenden von je 200 fl. bewilligt worden,
ferner unterstützte der «Vorfchufscassenverein für die Um-
gebung Laibach» die «Narodna Oola» mit dem perio-
dischen Beitrage von 10 fl., andere Gönner wendeten
dem Vereine 15 fl. 50 kr. zu. An außerordentlichen Bei-
trägen erhielt der Verein ein Legat der Frau Julie
Materna im Betrage von 100 fl. (durch Vermittlung
des Landtagsabgeordneten Herrn Klein), eine Widmung
von 50 fl. feitens der Frau Therese Moknik anlässlich
des Hinscheidens ihres Gatten. Spenden an Schulrequi-
siten und Drucksachen kamen dem Vereine von den Firmen
Grubbauer, Giontini, Krisper, Zeschko, Klein 6. Kovac zu.
Die Versammlung sprach den großmüthigen Spendern
einstimmig den Dank aus. Der nun folgende Bericht des
Casfiers Herrn Mocnik, nach welchem die Einnahmen mit
1990 fl. 36 kr., die Ausgaben mit 1616 fl. 68 kr.,
der Cassarest mit 371 fl. 68 kr. beziffert sind und das
Gesammtvermögen des Vereines am Schlüsse des Vereins-
jahres 1364 fl. 34 ?r. beträgt, wurde genehmigend zur
Kenntnis genommen. I m Anschlüsse an die von den
Functionären erstatteten Berichte wurde dem Obmanne
der Dank für feine mühevolle Thätigkeit votiert, ferner
über die theilweife Verwendung der im Vereinsverlage
befindlichen Iugenbfchriften Befchluss gefasst und die För-
derung des mit anerkennenswertem Eifer thätigen Ver-
eines «?oättA0Fij»k0 äruZtvo» in Gurlfeld durch Ab-
nahme einiger von demfelben veröffentlichten Fachwerke
behufs Vertheilung unter die Mitglieder genehmigt. Eine
lebhafte Debatte rief der Antrag zur Veranstaltung
einer kleinen Ausstellung von Lehrbehelfen hervor, die von
Lehrern felbst erfunden, angefertigt und beim Unterrichte
mit Nutzen verwendet werden. Man einigte sich dahin,
eine folche versuchsweise im Einvernehmen und unter Mit-
wirkung des hiesigen slovenischen Lehrervereines in passen-
der Zeit zu arrangieren. Bei der zum Schlüsse folgenden
Wahl wurde mit Acclamation der frühere Nusschuss, be-
stehend aus den Herren Felix Stegnar, Franz Raktelj,
Matthäus Motnik, Josef Eepuder, Johann Vorstnik,
Jakob Dimnil, Heinrich Podlrajsek, Andreas Praprotnil
und Franz Praprotnik, wiedergewählt.

— ( A u s f l u g des V e r e i n e s « P r a v n i l »
nach Veldes.) Vorgestern fand der diesjährige Aus-
flug des Vereines «Pravnil» statt, welchen derselbe, wie
alljährlich, auch heuer veranstaltete. Zum Ziele des heu-
rigen Ausfluges wurde, wie wir bereits seinerzeit berichteten,
unser herrlicher Curort Veldes erwählt. Die rege Ne-
theiligung bewies, wie beliebt bei den Mitgliedern diese
Ausflüge sind, denn trotz des ungünstigen Wetters der
letzten Tage versammelten sich vorgestern auf dem Staats-
bahnhofe gegen 50 hiesige Vereinsmitglieder, theils dem
Richter«. Ndvocaten- und Notarenstande, theils der Ver-
waltungsbranche angehörend, denen sich einige Mitglieder aus
Steiermark, welche lurz vorher mit dem Eilzuge angekommen
waren, zugesellten. An den einzelnen Stationen schlössen
sich den Ausflügler« die Juristen Oberkrains nahezu voll-
zählig an, so dass in Lees gegen 70 Theilnehmer an-
kamen. Von Lees fuhren die Ausflügler auf bereit gehaltenen

Wagen nach Veldes. Am Eingänge des Curortes, welcher
zu Ehren des Vereines festlichen Flaggenschmuck angelegt
hatte, wurden die Theilnehmer vom Vorstande des Eur-
comitis, Herrn Dr. A. Mosch«!, sowie vom Bürgermeister
Herrn I . Peternel mit schwungvollen Ansprachen begrüßt,
worauf der Vereinspräfes, Reichsrathsabgeordncter Dr. Fer-
jankik, namens der Theilnehmer dankte. Nach einem
im «Hotel Louifenbad» eingenommenen Frühstück bestiegen
die Ausflügler die Schiffe, um den See und dessen herrliche
Umgebung zu besichtigen. Um halb 2 Uhr versammelten sich
die Ausflügler zu einem Bankette im «Hotel Louisenbad»,
bei dem vorerst der Vereinspräses Herr Ferjancic die
Theilnehmer begrüßte, worauf sich an dessen Rede mehrere
Toaste anschlössen. Nach dem Bankette vergnügte sich die
Gesellschaft nochmals auf dem See; leider mussten die
Theilnehmer bald wieder nach Lees abfahren, bedauernd,
dass die schönen Stunden des Ausfluges, welchen das herr-
lichste Wetter begünstigte, so schnell verflossen. Bemerkt
muss schließlich werden, dass der Vahnbetriebs-Nmtsvorfianb
der l. t. Staatsbahn in zuvorkommendster Weise für die
Veifiellung eines besonderen Waggons für die Ausflügler
Sorge trug.

— ( G e m e i n b e - V o r s t a n d s w a h l e n . ) Vn
den stattgehabten Neuwahlen des Gemeindevorstanbes
der Ortsgemeinde St, Ruprecht im politischen Bezirke
Gurlfeld wurden Ferdinand Dolar, Gutsbesitzer in Winkel,
zum Gemeindevorsteher, dann Josef Nrcar, Besitzer in
Kamnje. Johann Vibmar, Besitzer in St. Ruprecht, Franz
Zupancik, Besitzer in Rakovnik, Blasius Kovacic, Besitzer
in St. Ruprecht. Joses Majcen. Besitzer in Cesnjevc,
Anton Graf Narbo, Gutsbesitzer in Ralovnik, Anton
Majcen, Besitzer in Polje und Anton Gacnil, Besitzer in
Vrh, zu Gemeinderäthen gewählt. — Bei der stattgehabten
Ergänzungswahl des Gemeindevorstandes der Gemeinde
Dole im politischen Bezirke Loitsch wurden der bisherige
erste Gemeinderath Cajetan Premrov Ritter von Premer-
stein von Ieliöniverh zum Gemeindevorsteher, Johann
Gruden von Ielicniverh zum ersten und Anton Sedel
von Dole zum zweiten Gemeinderathe gewählt. — " ^
der stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorslandes der
Ortsgemeinde Ianezevobrdo im politischen Bezirke Ndel^
berg wurden die Besitzer Franz Toma^ik zum ^
meindevorsteher, Anton Tomajic und Franz Candel,
alle aus Ianezevobrdo, zu Gemelnderäthen gewählt.

— ( Z e i c h e n l e h r c u r s . ) Einer uns zugehenden
Mittheilung zufolge soll in gleicher Weise, wie dies w
Schuljahre 1889/90 der Fall war, an der Staatsgewerde-
schule in Graz auch im Sommerfemester des nächs«
Schuljahres ein fünsmonatlicher Curs zur Heranbildung
von Zeichenlehrern für gewerbliche Fortbildungsschulen"^
gehalten werden, zu welchem auch mehrere Vollsschullehre
aus Krain als Frequentanten einberufen werden. ^ . '

— ( V e r w e n d u n g von S t r ä f l i n g e n ) ^
Vahnbauunternehmer der Rudolfswerter Strecke, die nlai
fofort die nöthige Anzahl von Arbeitskräften aufzut«'"^
vermochten, fahen sich um solche in den einzelnen Str >.
Häusern um. Unser Laibacher Eastellstrashaus gab "
50 seiner Insassen zum Bahnbaue her, daS Marburg
bei 120, und vor kurzem kam auch noch das K" .
gerichtsgefängnis von Cilli daran, aus welchem
60 Sträflinge ankamen, um den Bahnbau um Treffe« "
Hönigstein fördern zu helfen. ^ ,g

* (Tou r i s t i s ches . ) I n dem Fremdenbuche, w " ^
in der Deschmann°Hütte aufliegt, waren am veraange

sprach sie langsam, mit Betonung jedes einzelnen Wortes:
«Keinen Heller? Nuch nicht, wenn ich jenem Mäd-

chen, mit welchem der sonderbarste Zufall von der Welt
mich in der Waldhöhle zusammenführte, die amüsante
Geschichte erzählte?»

Und hätte sein Leben auf dem Spiele gestanden,
Vandergrift würde sich unfähig gefühlt haben zu ver-
hindern, dafs eine Blutwelle ihm ins Gesicht stieg.

«Ah, das trifft Sie also doch! Das ist die Stelle,
wo sie sterblich sind!» declamierte sie mit komischem
Pathos. «Wenn auch eine Täuschung für mich bereits
ausgeschlossen war, so erfüllt mich die Gewissheit doch
mit Genugthuung. Es lässt sich in meinen Augen an
den Fingern abzählen, wa« jenes Mädchen thun würde,
wenn ich sie aufsuchte und ihr jene reizende Remini-
scenz aus der Vergangenheit zum besten gäbe. Ich denke,
die Gefahr in die Wage geworfen, dürfte Ihnen, die»
selbe zu paralysieren, doch eine Tausendpfundnote wert
sein»

Vandergrift war sehr bleich geworden, aber in
seinen Augen zeigte sich mehr und mehr ein harter,
unerbittlicher Ausdruck.

«Weder eine Tausendpfundnote, noch überhaupt
nur ein einzig Pfund,» antwortete er mit Schärfe.
«Suchen Sie die junge Dame auf und sagen Sie ihr,
A s Sie ihr sagen wollen. Sie werden mit Ihren
^ n ^ V " zu spät kommen und sich einzig selbst
brandmarken durch jedes unwahre Wort das Sie ihr

«Sie wollen mir zuvorkommen?, stieß sie aus
Er blieb vollkommen ruhig. " '
«Ja, ich werde ihr sagen, wa» zu saam nätkia

ist.» erwiderte er fest. -Ich denke, der g N A «
Gesuches ist erschöpft. Derselbe bestand in d«m Versuch

einer Erpressung wegen, derer ich Sie bei der Behörde
denuncieren könnte und welche Ihnen nicht geglückt ist.
Wir sind — hoffe ich — ein« für allemal miteinander
fertig, und ich rathe Ihnen, nicht nochmals hieher-
zukommen, wenn Ihnen Ihre Sicherheit lieb ist,»

Selbst Myra Dudley's Keckheit konnte gegen den
entschlossenen Ton feiner Stimme, gegen die Kälte
seines Wesens nicht aufkommen; die Lippen aufeinander
gepresst, stand sie wie versteinert da. Eine momentane
Pause entstand, während welcher man Plötzlich ein
leises Pochen an der Thür vernahm. Vandergrift öffnete.
Toozer stand auf der Schwelle.

«Was gibt's?» fuhr sein Gebieter ihn in UN'
gewohnt scharfem Tone an.

Der Alte schrak fast zurück, und stammelnd ant«
wortete er:

«Herr Gundry möchte wissen —»
«Bitten Sie Herrn Gundry, wenige Minuten zu

warten; ich werde sogleich zu seinen Diensten stehen,»
schloss Vandergrift vor dem überraschten Toozer die
Thür, um sich dann mit blitzenden Augen semer Ve-
sucherin wieder zuzuwenden.

«Gehen Sie jetzt!» herrschte er sie an. «Es ist
vollständig nutzlos, wenn Sie zögern. An meinem Ulti-
matum ändern sie dadurch nichts. Was ich Ihnen ge-
sagt habe, das ist mein Wille, den Sie durch nichts
erschüttern. Ich bitte also!»

Damit trat er an die Thür des rückwärtigen
Ausganges, welcher in den Garten führte.

Sein Blick verrieth ihr, dass er nicht mit sich
scherzen lasse. Minutenlang fühlte sie ihre Knie wanken;
aber dann durchflammte es sie plötzlich wie mit neuem

«Sie schicken mich fort, wie man einen H"N ^
der Schwelle jagt!» zischte sie ihm zu. «Sie s ^ " ^ ,
zu bereuen haben — ja, Sie sollen es bereuen- V^
haha!» fiel sie in ihre anfängliche Sprechweise zu.
«Wer mir und Ihnen vor sechzehn Jahren eine lV
wie diese heutige vorausgesagt hätte! Als einen ,
leumder würden Sie ihn niedergeschlagen, als ^ ^
Lügner würden Sie ihn gekennzeichnet ^ ^ ' ^ f t n !
wandeln die Jahre die Menschen und ihre " " N h e !
Fahren Sie nicht auf! Sparen Sie sich ^ ĉcheN,
Ich gehe schon, um — jenem ausnehmend ^ ' ^ l d '
jungen Mädchen, dessen Bekanntschaft ich in der ^" ^
höhle machte, eine Geschichte aus der Vergangn
zum besten zu geben.. . . sich

Seine Hände verkrampften sich. Er " M » " ^
Gewalt anthun, um dieses Weib nicht zu zerschN"
wie sie es verdiente. Oat^ '

«Vergessen Sie auch nicht, ihr von I h " w " ,.
den Sie belogen und betrogen haben, zu erz ^
stieß er aus. . Mge"

Sie stand dicht vor ihm. und seme ^
loderten in die ihren, dass sie förmlich dav" s
wankte, so viel Hass leuchtete ihr daraus enta/u ^ ^

«Von meinem Gatten?, wiederholte N^ ,.
wissen Sie von ihm? Ich hörte nie mehr von ^ f

«Zu Ihrem Glück, denke ich,» an twor te te^ ^
athmend, «denn wohl kaum noch lebten ^ l e , . ^ e r
Sie gefunden hätte . . . Aber was rede ,ch " ^ „jchts
mit Ihnen? Gehen Sie endlich — wi l have»
mehr miteinander gemein!» ließ ^

Der Blick, welcher diese Worte begle, ete. ^ ^ ^ e ,
Missdeutung zu, und ohnmächtig, wie ste I ' "
trat sie auf die Thür zu.

(Fortsetzung folgt.)
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Samstag 72 Touristen eingetragen, von denen ungefähr!
30 den Triglav erstiegen haben. — Die Section «Krain»
des deutsch-österreichischen Alpenvereines hat auf ihre
Kosten den bekannten Triglavführer Johann Rabik au»
Mojstrana zur weiteren Ausbildung im Führerdienfte zu
den Großglockner Führern entsendet. Wie uns mitgetheilt
wird. hat sich Rabik bei einer Grohglockner-Besteigung
als zweiter Führer vorzüglich bewährt und durch Muth
und Geistesgegenwart ausgezeichnet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Militiirmantel geht
nun auch einer Modernisierung entgegen. Nicht die Osficiere,
wohl aber die Mannschaft hat seit jeher Ursache, sich über
den Mantel zu beklagen. Denn im Sommer ist er zu
warm und im Winter schützt er nicht genügend vor der
Kälte. Dem soll nun durch ein auf- und ablnöpfbares
Futter abgeholfen werden. I m Sommer soll das Mantel«
futter im Cmnpagniemagazin hinterlegt bleiben, so dass
die Mannschaft in der warmen Jahreszeit nur einen
leichten Mantel zu tragen hat. Bei Eintritt der rauhen
Jahreszeit wird das Mantelfutter ausgegeben, und das«
selbe ist bedeutend stärker und wärmer als das bisherige
leichte Futter. Auf diefe Nrt wäre die Mantelfrage glück»
lich gelöst. Es sind nur noch die Wahrnehmungen bei
den jetzigen großen Manövern ausständig. Die feit nahezu
einem Jahre bei der Truppe gemachten Erfahrungen stellen
sich sehr günstig für die Annahme des auf- und abknöpf«
baren Futters. Es ist zu erwarten, dass auch die nächsten
Vtanöverbeobachtungen in gleichem Sinne ausfallen.

— ( P r ä m i e n . ) Wie uns berichtet wird. find vor
kurzem die Prämien für Neuanlagen von durch die Reb-
laus zerstörten Weingärten, und zwar jene vom Landes«
ausschusse im Netrage von 1500 fl. und jene vom Staate
beigegebenen im Netrage von 750 fl., zusammen per
2150 fl., an 73 Weinbauer in Krain vertheilt worden. c>

— (Neue österreichische V r i e f m a r l e n . )
Demnächst werden nach langen Verhandlungen neue Vrief«
marken zur Ausgabe gelangen, welche bei EinHebung des
Strafporto« auf die unfrankierten ober nicht genügend
frankierten Vriefe seitens der österreichischen Postämter
aufzukleben sein werden. Vorläufig wurden gedruckt die
Werte zu 1, 3, b, 10, 20 und 50 kr. Die Marken sind im
gewöhnlichen Formate der österreichischen Marken, oben die
Inschrift im Vogen «K. l. österreich.», unten «Porto-Marke»,
in der Mitte große Wertziffer i « Kreise, durchquert von
«Kreuzer». Alle Werte sind gleichmäßig in dunkelbrauner
Farbe gedruckt.

^ - ( V e r e i n der V i s e n b a h n - V e r k e h r s -
" e d i e n steten.) Nach einer uns zugehenden Mit-
theilung ist in Laibach soeben ein Verein der Eisenbahn-
Nerkehrsbebiensteten (Conducteure «.) unter der Ve»
Nennung «/sie^nizko krnlno ,'n nli,r>ro(1ovu,1no ix-
obraönvklno ärnötvo» in Gründung begriffen. Laut der
bezüglichen, der competenten Vehörde zur Genehmigung
bereits vorgelegten Statuten bezweckt dieser Verein, die
geistigen und materiellen Interessen seiner Mitglieder stets
zu fördern, dieselben ferner in der Literatur, im Ge-
sänge :c. zu bilden und ihnen in besonderen Fällen
Unterstützungen zu gewähren. —o.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Wie uns aus Innerlrain
gemeldet wird, ist in der Untergemeinde Stermica bei
Adelsberg die Errichtung einer größeren Wasserleitung
in Angriff genommen worden, und sind die Arbeiten
gegenwärtig schon so weit gediehen, dass inlürze mit der
Röhrenlegung begonnen wird. Zu dieser Wasserleitung,
deren Kosten auf nahezu 3000 fl. veranschlagt sind,
wurde eine Subvention von 1000 fl. aus dem Landes«
fonde bewilligt. —o.

* ( E i n menschliches E k e l e t ) wurde am
2b. August beim ErdauSheben von mehreren Arbeitern
m der Hrusica.Waldung, politischer V-zirl Loitsch, aus-
«egraben. An der nämlichen Stelle sind auch 18 Stück
römische Münzen, aus der Regierungszeit des Kaisers
Konstantin stammend, gefunden worden. —r.

— ( E n t w i c h e n e r S t r ä f l i n g . ) Wie uns au«
Unterkrain gemeldet wird, ist von den in Treffen beim
«isenbahnbaue detachierten Sträflingen des k. l. Kreis«
gerichtes Cilli am 29. August b. I . nachts der 19jährige
Sträfling Michael Keber aus Oolovabula, Bezirk Windisch«
^raz, entwichen und wurde bisher noch nicht zustande
gebracht. > , « , « , ° ^

— ( C u r l i s t e n . ) Die letzte Turliste von Abbazia
weist in der Ieit vom 24. bis 31. August 162 Neu«
anlömmlinge, seit Beginn der Saison 62K4 Fremde auf.
^ Das Bad Krapina-Töplitz hatte in der Zeit vom
" - bis 29. August einen guwachs von 114 Perfonen.
. — ( A u s L i t t a i ) geht uns die Nachricht zu,
°^s die Commanditgefellfchaft «Schwarz, gublin ck Co.»
o« ,m Jahre 1892 begonnenen Erwriterungs- und Neu«
auten bei der Spinnerei- und Weberei-Anlage zu Graz-
i l nunmehr ganz vollendet hat und diese Herstellungen
^ 19. d. commissionell collaudiert werden. c>.

K, . .7^ (Gegen die E h o l e r a g e f a h r . ) Die l. k.
^latthalterei in Graz hat Wallfahrerzuzüge aus Ungarn,
«roatien und Galizien nach Maria-Zell verboten. —o.
« - - ( S t a n d der österr. -ungar . Bank vom
7/- August.) Vanknotenumlauf 469,692.000 Gulden
^ 4,018.000), Metallschah 276,446.000 Gulden
^ 2,677.000), Portefeuille 186.897.000 Gulden

(-j- 7.961.000), Lombard 24,240.000 Gulden
(^- 1,039.000), steuerfreie Vanknotenreserve 9,495.000
Gulden (— 6,338.000).

Neueste Post.
Friginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Lemberg, 4. September. Nnlässlich des Aufent-

haltes des Kaisers in Galizien sind das Landtags-
Palais und das Rathhaus beflaggt. — Die Maurer
und Vaugehilfen haben heute die Arbeit eingestellt.

Zara, 4. September. Der Statthalter ist am 2ten
September zur Eröffnung der neuen Straße Gruda»
Grab und zu den Manövern in Castelnuovo ab-
gereist.

Nordhausen, 4. September. Dem «Courier, zu«
folge ist Fürstin Auguste Stolberg-Stolberg heute früh
5'/« Uhr in Norderney gestorben.

Paris, 4. September. Die Zusammensetzung der
Kammer ist nunmehr bekannt: Sie besteht aus 409
Republikanern, 79 Radical-Socialisten, 29 Ralliierten
und 64 Conservativen. Unterlegen sind bei den Stich»
wählen: Clemenceau, Floquet, Pichon, Vtaujan, Mathe
und Lacroix. Durch die Wahlen wurde der Erfolg der
gemäßigten Republikaner verstärkt.

Paris, 3. September. Einer officiellen Note zu-
folge trifft die russische Escadre unter Commando des
Admirals Avelon am 13. October zur Erwiderung des
Kronstädter Besuches in Toulon ein.

Paris, 3. September. Sagasta äußerte sich zu
einem Mitarbeiter des «Gaulois» über die Vorgänge
in San Sebastian dahin, dass die Regierung beabsich-
tige, der republikanischen Bewegung entgegenzuwirken,
indem sie jenen Städten, welchen die Auflassung der
Capitanate Schaden verursachte, bei der Schaffung der
Corpscommanden Hauptgarnisonen bewilligen werde.
Der Herd der spamsch-reftublilamschen Bewegung soll,
wie der «Figaro» zu melden weiß, Pari« sein; die
unerwartete Berufung des beurlaubten Botschafters Ca«
stillo nach Paris sei durch die Nothwendigkeit einer
Ueberwachung der Pariser Agitatoren verursacht worden.

London, 4. September. Reuters Office meldet aus
Bangkok vom Gestrigen: Die von Frankreich auf-
gestellten neuen Forderungen sind in zwölf Artikeln
niedergelegt. I n denfelben tritt das Bestreben zutage,
das Zugeständnis der meistbegünstigten Nation aus den
Verträgen mit den anderen Staaten nach Möglichkeit
zu entfernen. Der französische Specialgesanbte Le Myre
de Vilers erklärte in der letzten Conferenz mit den
bevollmächtigten Vertretern Siams, nachdem er die
sofortige Annahme der französischen Forderungen nicht
erlangt hatte, dass Siam dieselben drei Monate lang
einer Prüfung unterziehen könne.

London, 4. September. Wie Reuters Office aus
Montevideo meldet, beschloss die Regierung von Uruguay,
ein Bataillon Soldaten an die brasilianische Grenze zu
senden, weil sie die Nachricht empfieng, dafs ein uru«
guayischer Officier von Brasilianern getödtet worden sei.

Cholera.
B u d a p e s t , 4. September. Von gestern ans heute

kamen in den verseuchten Comitaten 56 Erkrankungen
und 47 Todesfälle an Cholera vor. Neu trat die Choler
in den Comitaten Arva und Csanad auf, doch weist
die Zahl der Erkrankungen und der Todesfälle eine
Verringerung auf.

B e r l i n , 4. September. Hier sind drei neue
Cholera-Erkrankungen zugewachfen.

R o m , 4. September. Cholerabulletin: I n Sa-
lerno wurden gestern vier, heute fünf Erkrankungen
und drei Todesfälle, in Cassino in den letzten vier.
undzwanzig Stunden zwei Erkrankungen, ein Todesfall,
in Palermo elf Erkrankungen, siebzehn Todesfälle, in
Neapel neun Todesfälle, in Salerno drei Erkrankungen,
in Scofati ein Todesfall constatiert.

B u k a r e s t , 3. September. Meldungen aus der
Provinz zufolge ist die Cholera. Epidemie in den ver-
seuchten Städten in Abnahme begriffen.

Angekommene Fremdes
Den 2. September.

Hotel Stadt Wien. Kutter, Baumeister, Marburg. — Krosel,
Kfm., Graz. — Tejdis, Kfm., Stein. — Bosl, Kfm., Berlin.
Mahnig s. Sohn, Budan, Ferjancic und von Iarebne, Gürz
— Hlewau. Wottschee. — Hiclel, Beamter, s. Familie, Pollal,
Hradecll), Oresnil, Fuhsbalg, Smeipibel, Kauflte., Wien. —
Zenler s. Nichte u. Milella, Trieft. — Vruner, Colerus und
von Geldern, Oberlieutcnant, Klagcnfurt. — Wilfan, Grubiö,
Obcrlicutenant und Comelli, Laibach. — Stermole u. Klinc,
Besitzerin, Lutowitz. — Gruntar, Notar, Loitsch. — Tuferner,
Warasdin. — Turk, Vilini, Rider, Cabar. — Orozen, Notar,
Neisnih. — Perlic, Sissel. — Kuzesl, Poliane. — Gradisar,
Krainburg. — Schwanl s. Töchtern, M.'Scho'nberg. — Luiin,
Ncifnitz. — KriStof, Rudolfswcrt. — Obendorfer, Pola.

Hotel Elefant, u. Giuliani s. Frau, Geh. Rath; Gotllieb, Kfm,,
Wien. —Fabriotti, Suligoi, Chcrt, Sanzin, Trieft. — Tomsic,
Nassenfuß. — Dolar, Winkel. — Nurja, Oberlieut., Marburg.
— Herkules, Laibach. — Novak s. Frau, Atationsvorstand,
Reifnitz. — Mattow, Zara. — Rösch, Privat, Hrastnig. —
Golioscel s. Tochter, Gorz. — Steiner, Hartman, v. Bellise
Weiß, Prag. - Gugennloß, Wilfan, St. Leonhard - Mo<
M , Inspector, Villach - Jäger, Architekt, B e r l i n . - K o -
s.öel, Ogulm - Frau Marolt, Oberlaibach, - hrelia «fm
Fmme. — Dr. Rosina, Cilli. ^ ' ' '

5otel ««irisch« Hof. Slroflic und Brix s. Familie. Gottschee.
— Hafner, Egg. — Rosilde s. Frau, Italien. — Varii sammt
Familie, Kamp. — Tschelofiga s. Frau, Gutenfeld. — Ionle,
Wien.

Hotel Sudbllhnhof. Grad, Til l i . — Lcllop, Göxz. — Zejbala,
Warasdin. — Kolenz, Ingenieur, Trieft. — gajbala, Stara-
vas. — Flaschlo, Wien.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Merkun und Smuk, Trieft.

Den 3. September.

Hotel Elefant. Freiherr Kühn von Kuhnenfeld s, Frau; Gold-
hammer, v. Zhuber, Mlalar, Henlel, Pollal, Wien. — Schmi«
dingcr, Doctors'Gattin, Stein. —Margoni, Professor, s. Frau;
Dr. Catti, Fiume. — Ritter v. Panzera, Laiback. - - Eastellic,
Kumer, Professor: Hajel, Oberlieut., (Wrz. — Wurst, «eis.,
Freudenthal. — Dr. Pavec, Trifail. — Thierheimer, Kfm.,
München. — Ferjancic, Tüffer. — Valentnuzzi, Ubine. —
Dr. Voasa s. Familie, Trieft, — Dr. Weiß s. Frau, Ncubistritz.

Hotel Vaierifcher Hof. Urh, Pola. — Hitenz, Trieft. — «raun,
Apotheker, s. Neffen, wottjchee.

Hotel Sildbalmhof. Scheiblauer, Veamter, Wien. — «alic,
Belgrad. — Dohnal. Villach. — Rosner, Monor.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Nova!, Budapest. —Virsa. Gorz.
— Pernhefter, Mitterborf. — Vender, Agram. — Ftnin,
Trieft.

Verstorbene.
D e n 3. G e p t e m b e r . Maria Ie r i i n , Kai<chlerz»Tochter,

11 Mon., Ilovca 25, Maaen. und Darmlatarrh. — Maria Meze,
Vesitzer« - Tochter, 7 Mon., Lchwarzbors 46, Magenkatarrh. —
Albin Yvasnil, Arbeiters. Sohn, 6 Mon., Schiehftättgasse 11,
Darmlatarrh.

D e n 4. S e p t e m b e r . Aloi» Garafol, Arbeiters < Sohn,
3 I . , Triesterstraße 28, Scharlach. — Johanna Knez, Arbeiters-
Tochter, 14 Tage, Zimmerergasse 3, Darmlatarrh.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

?U.Mg. Wij 8 7 » NO. schwach heiter
4 . 2 » N . 7386 1 8 0 SO. schwach theiln,, bew. 0-00

9 . Nb. 73s 7 1 1 6 O, schwach > heiter
Heiterer Tag, vorüberziehendes Gewölle. — Das Tages-

mittel der Temperatur 12-4°, um 3 9 ° unter dem Normale.

Für die Redaction verantwortlich: Ottomar V a m v e r g .

Die 8oiöon ssklkl-lk L. ttvnnvbvsy ll u l Hofi). Züsie»,»
sendet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und farb ige
Seibenftofse von 45 l r . bis f l . 11'50 p. Meter — glatt,
gestreift, larriert, gemustert, Damaste «. (ca. 240 verjch.
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins ic) Porto» und
zollfrei. Muster umgehend. Vriefe losten 10 tr. und Post-
karten b lr. Porto nach der Schweiz. (S3) 19—13

IleM M ll. ll. LßM«!M8-l(»s!8I1.
Maßstab 1 : 7b 000. Preis per Blatt b0 lr., in Taschenformat

auf Leinwand gefpannt 80 lr.

Jg. v.Hleinmllyr H Fed. Kamberg« Huchhandlung
in laibach.

Danksagung. I
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme,

die uns während der Krankheit und durch dir schönen
Kranzspenden sowie die ehrende Netheiligung am
Leichenbegängnisse unserer geliebten Mutter, bezie<
hungsweise Großmutter, Gchwester »nb Schwieaer.
mutter, der Frau

Christine Veß,«t. Lappain
zutheil wurden, sprechen wir hiemit den herzlichsten
Danl aus.

L a i b a c h am b. Geptember 1893. ,

Die trauernde Familie.

Danksagung. >
Außerstande, für alle Beweise herzlicher Theil« M

nähme, dir uns während der Kranlheit und beim M
Tobe unserer innigstgeliebten Tochter, beziehungs» M
weise Schwester, des Fräuleins M

Gabriele Nedvld »
"°".l°"elen Seiten zutheil wurden, sowie für die >
O ? ^ « ^ " ^ « « " " ? °" ' «eichenbegängnisse und >

n l i ^ ^ . " " ; Kranzspenden jedem Einzeln n per- >

Laibach am b.September 18W. >

! ^ " o n Nedved. Vlga Nedved. !
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Course an der Wiener Börse vom 4 . September 1893. «°«de« oMenm «oursbwtte

»»/, «inheitliche Rente in stolen
verz, Mai ^tllvcmbtr , . . 97 l5 9? »L
inNoten oerz. Februar «ugu<l 9?'ll» 97x5
., Gilb« verz. Jänner-Juli 9«»« 97 l»
,. „ ,. Upril-vctober 9« »0 97 in

1354« 4»/« GtaaMose , 25Nfi. 1<7 " 14? ?»
lSSOer z°/, „ aanze zoo st. 144 75 145 7'
18S0er .. „Fünftel 100 I. I«1 - 1^2--
i8S4er Ot»at«°se . . 100 I. »»« — i»2 »3

bto. ., . . 50 ft. I92lx)1»8»0
b"« Dom,'Pftbr. ^ 120 fi. . . 1 « ?» 1Ü7 «

«°/, vest, «olbrente, fteunfrei 1i« - 119 X)
5°, Oeft. Notenrente, steuerfrei ^ ' » ^ —'—
4°,» dto. Rente in Kronenwähr.

steuerfrei für 2<X1 Kronen No», v» «0 « « 0
»isnlbah». «ta«tssch«l»ver»

schreib»»»«,
»lisabethbahn in », steuerfrei

(did. V t ) fur 100 fl. «, 4»/, l » i — l22 —
Franz-Joseph > Vahn in Silber

(div. Vt.)f. 100fi.Nom.5'/.°/« « ^ ?» l « ?!.
4»/<«/,«ub°lph «. i E. (blv. St.)

für 1000 ft «om. . . " — — -
4»/, bto.<.Kronenn>,fteuerf,(div.

«t. fitr 200 Kr. No». « »<» 97 2l»
»»/, «or»rlberaer Vahn in Vllb.

iao u. looo ft. f. 100 ft. No». ^ ' ^ -^ ^-
4»/, dto. ln Kronen», steuerf. 400

u. 2000 » I . f. 200 «r. No». >? — «7 6«'
6 « «t««Usch»l,»ers«brei»«».
>«» »bgrftp. <lisn»o. > Netie»
«lisabethbahn «X) ft. I N , i»/^/,

von »00 ft. «. W. pr. Sti l l ! » v — « 7 —
bto. «inz-Vudwei« »00 ft.».«.

°'/<°/o » 3 4 - « ? . .
bto. Valzb..Tlr. zoafl.e.W.^»/, « « - » ? « >
«o« «t«»t« z»r Z«hl»»>
ch»«f»«««e»e <sis». »V«i«r.'

Obll>«ti»«t».
»lisabethbahn S00 u. 5000 v l .

füi A» «l. 4»/,, . . . It» « 11? »»

Veld ware
«lisabethbahn, 400 u. 2000 M.

200 Vl. 4°/, 128 70 1?» 2l>
Franz-Joseph««, »m. t»«4 4"/„ 9? 3b 98,5
«allzische Karl - Luowi« ° Vahn

Gm. 1881 300 fl. T. 4°/, . »«4» 9 7 « !
Norarlbeiger Nahn, «miff. 1884.

4"/<>,(°<>,.Et.) E.,f. INOfl.N. »6 80 9?-—

Ung. Volbrente 4"/, . . . . — -
dto, Papierrente 5»/, . . . . — — — —
bt«. Rente KronenwHhr., 4°/,,

steuerfrei für 2<X> Kronen Nom. 94 «l> »4 »5
bto. St. «.Al, «old 1W fl., 4>5«/, 126 - 12« ?b
bto. dto. Oilb. 10« ft., 4'/,°/i> 100 «o 101 »Ü
bto. Eta»t»-Obll«. (Ung. Obftb.)

d, I . 187«, 5°/, . , l « l bn 1»2 5«
bto.4>/,'/»Echankie«al-»ol.<0bl. I«" — 100 4n
dto. Urb.-Abl.'vbl. 5"/,. . . — -—
dto. Piüm.'Nnl. ^ 10« si. N. W. 149 2» 14« »0
dto. bto. 5 50 ft. «. W. 149 «5 14» »0
Iheiß-Rtg.'Lose 4»/, 100 fl. . 141 »b 142 —

Gn»denll.'Pbllgalion<u
(für 100 fl, «Vl.).

5«/. «alizische
»°/, niederösterreichisch« . . . tos-?» 110 75
4«/, lroatilche und slauonlsche . »»75 99 ?ü
4«/, ungansche (100 fi. W.) , 94 »>' 9«, 81
And«« 5ss«ntl. Anlehen.

l>onau'«e«..Lo<t 5»/, . . . 12« »n 127 s>«
dto, -Anleihe 1878 . . 108 2Ü I,»

Unlehen der Stadt Gör» . . - — — —
Unleben b. Stadtgemeinde Wien 10? «n 108 2 i
Unlchen b, Etabtgcmeind« Wien

(Silber od« G o l d ) . . . . 12« bo —-—
Prämien » n l , d, Etabtgm. Wien 175 ?» 1?n «!i
N0r!ebau «lnlehcn verlosb. 5«/, 100 bO 10« i 0
4«/, Kralner Lanb<K-Nnl. . . 9? »a 98 —

Pftndbri»s»
(ftr 100 ft.).

Voder, all«, «ft, ln 50 I . vl.4«/». 122 »z I2>» 25
dto. „ t»zo „ 4«/,°/. —-— —'—

Veld « a «
»odcr. all«, «str. W 5 0 I . vl.4°/, 98 70 8» 50

bto. P«m.-<Lchldv,3"/n, I.Vm. «14 ?5 i iz .>><>
dto. ,, 8°/„, Il.ltm. 114»5 11üb0

N.lsterr. Lanbe»-Hyp.«tnst. 4°/« ?9 75 100 50
0tst,°ung. Van! verl. 4'/,'/» . - -

dt«. „ 4»/, . . »9 90 1«! 7"
bto. 5«Mr. „ 4°/, . . 99 9« ION 7«

Vparcass«, t.ost., 5 0 I . L'/,'/»vl. ic>i>— i>>2—

ßri«rität««Vbligatlon<n
(für 100 ft.).

sseidinands-Nurdbahn V«,188« V9 »0 ioo l»'
Oesterr. Nordwefrdahn . . . l07 80 10»«'
Ltaatlbahn 20?— - - -
Güdbahn k »«/« lb» — 158 —

,, ^5"/» 1»? »5 12» 2!i
Ung.-gallz. Nahn . . . . io?-80 108 8«
4»/, Unterlralner »ahnen . . »8 50 9« —

Dwerft Loft
(per Stuck).

Vudapest-Vafilica (Dombau) . S-- 325
«rebitlose 100 ft 194 50 I»K'o0
l l a r l , Lose 40 ft, I N . . . . o«-— 5«--
4°/„Donllu-DllMpfsch.IU0fi.«M. 1»8 — 140 —
Ofener Lose 40 st 5? 50 58 5N
Palffy<Lost 40 ft. t V l . . . . 58- - 58 40
«othen Kreuz, «ft. » « l . v . i o f l . i s « ) I 9 - -
Rothen Kreuz, ung. Ves. »., 5 ft, i ^ 2<» 12 »0
Nubolph^ose 1« ft z«» 50 24 5«
Ealm Lose 40 fl. «Vl. . . . «s>- «? —
Gt..«enol»-«ose 40 ft. «Vl. . «?-- «8 —
Walbftein-Los« 20 fi. «Vl. . . 4» -- 47 —
Wlndilcharüh-Lose 20 ft. «Vl. . . . — ?» —
Ge».»Gch.d,»" „ Präm.-Echulb«.

b. Vodencreditanft. I.«m., 2125 2,-50
dtll. I I . Vm. 1889 . . . 28 — 32 —

Laibacher Lose 23-75 »4 75
zank«Actien

(per Stück).
«lnglo'veft. Van! 200 ft. »U»/,«. 15« ?5 151 2l>
Nanlveretn, Uienn 100 ft. . 120 -. 120 5«

V«ld Ware
Vod«ncr.-«nst..«ft,20N fl.T.40°/, 4il, 50 41?-. -
«rbt.'Nnst.f. H a n d , « « , 1«0fl, — — —-—

bto. dto. per Ultimo «lugust »3!> 7-, «»« 25
«reditbanl. «llla. »n«.. 200 fi.. »K»' - 411
Deposttenbllnl, Nll»., 200 fl. . «22 «» 2«z 50
«ttcompte.«<s., Ndrijft., 5<X, ft. »«? —s?» —
»iro-u.Lllssenv.. Wiener, 2<X>ft. 245'- 243—
Hyp°thelenb..ost..»0Nfl.2ü°/,» ??-- 7 9 - -
uandlrbllnl, »st,, «N0 fi. . . . 244 «5 «45- -
oesterr,-Ungar. Van! ««0 fi. . 954 „85 -
Unlonbanl 200 fi 25« 5« «51-50
Vtrkthr«banl, «III«., l « st. . 17» — 175.- -

Act!«« van Zran«pslt-

D»t»nuhnn«g»»

(per Stuck).

«lbrecht-Valm 200 fi. Silber . 945« 9l» l.0
«Mg-Iepl . «isenb. 300 fi. . . 17«" 1770
V0hm. Norbbahn 150 «I. . . 205 20 20« - -

,, «tstbaln, 200 fl. . . 383 — »84 5s'
Vuschtiehrllber Eis. 500 ft, «Vl. »07« 10?«

dto. M . U) 200 fi. . —-— — —
Donau ' Dampfschiffahrt - «es.

oefterr. 500 si. «Vl. . . . 401 —4N3--
Drau.«.(«att.-Dli..Z.)200st.S. — — —'—
Du5-Nooenbachtr«..V.»00si.E. — — —-—
sscrb»!lllnd««ordi. loNftst. « M . 2875 2880
»alij.Karl Ludw.'N.20Vst.«Vl. 21« 50 2«» «x>
iieml,,. «zern«».«Iass>»' «isenb.»

«esellsch. «00 fl. S. . . . 254 — 255 —
Lloyd, »fterr, Lrieft, 50« ft.«N. 442 — 445 - -
Otfterr. Nordweftb, 200 ft. Vllb. 213 ,14' -

dto. (lit. N) 200 ft. V. . . " — — —
Vraa.Dulel<kistnb. l50fi. Sill,. 92 5" 9 3 - -
Siebenbülsser ltlsenbahn, erste. —— —'—
Ttaat»«lsenbahn 200 ft. O. . . — — —' -
Vüdbahn 200 fl. Silber . . . — — — —
Eüdnorbb. Verb.-«. 200 fl. « M . 19« - - 1 9 ? "
Tram»ay-«tl..Wi..1?Nfl.ll.W. «44oO245 —

«».»887,200 fl. —-.. — —

»eld » a «
Iramway'Ves,, neu« Wr.,Prio»

rltätlMctien lNN fl. . . . S5— S«'«
Uü« «alz. «tisrnb, »00 st. Silber «n« 5" 203'—
Ung.Wes<b,(«aab «laz)200st.V. 201 !>>, «0« 5«
Wiener liucalbahnen'Uct. <Ves, --— «1 —

zndnftrl»^lti<n
(per Stück).

Vaugel.. «ll°. vest., 100 fl. . 104- 10b'- -
«gybier Eisen» und Stahl-Ind.

in Men 100 fi «5 - «« '-
«isenbahnw.-Lelh,,,, «ste, 80fi. »»3-- 9b —
„«lbemühl", Papiers, u. »..». 4« - 4 8 "
Lieftnzer «r«uerei 100 ft . . , i ^ 7 i , 1 i < "
vt°ntan'<»«sellsch., «sterr.alpine 5» 2« 5« 7N
Praaer Eisen.Ind'Vel, 200 ft 4«4 - 4«5'-^
Valao-larj. Lteinlohlen »0 ft 715 —7?»'-^
„Lchlüglmühl", Papiers.. 20nft, 2u5— — ' ^
„Lteyrerm", Paplerf. u. V.^«. 154 5" l5« o»
Irifailer K°hlenw.-«es. 70 ft 155— llX»-
Waffenf.'«.,Otft.lnW<en,10Nsi. »l»7 -«»»''
WagaoN'Leihanft., «ll«. ln Peft,

80 fi. . . , 3 < 8 " 3 2 > , " '
« l . Vaugestlllchast 10« ft. . . 12« « I»? >"
Wenerb««elZlt<,tl.«ctlen^es. 272 50 273 -

«msterbllm ic>4 05 104''i
Deutsche WHtze »i 70 «>«"
London 12«- »>»«?
Pari« n « " 49«o
St..Peter»bur« — — - ""

Valul»».
Ducaten 5 »a k>""
2O.Franc«.Stucke »«? °""
Silber —— " ' ^
Deutsche «elch«banln«ten . . «'»?. «»' '
Vapier.«ub«l 130«.»»°»

Kalender pro 1894
als: Wiener Bot« 40'kr., Proohaska's
Famillenkalender 50 kr., Fliegende

Blatter-Kalender eto. etc, sowie

FsKhbdudar aller Art
sind bereits vorräthig in der Buchhandlung

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bamberg
(3963) Laibacb, Congressplatz Nr. 2. 3 — 1

Marie Sever
wohnhaft Prescheren-Platz Nr. 3

beginnt den,

Clavteranterrlcht
Mitte September.

T&glich von 10 bis 12 Uhr zu Hause
aniutreffen. (3902) 4—2

Nebenverdienst fl. 2160
Jahrlioh feitei Gehalt können
Personen jedes Standes, welche in
ihren freien Stunden sich beschäftigen
wolleD, verdienen. — Offerten sub
«L. 5717» an Rudolf Mosse, Wien.

(3858 > 4 — *

(3868) 3—3 St. 6046.

Oklic.
Vsled prosnje Janeza KoCevarja

iz Loža dovolila se je izvrsilna pro-
daja glasom cenilnika na 2839 gold,
cenjenega zemljišča Jakoba Mivca iz
Jevä vlož. št. 323 kat. občine Dolenja
Vas ter se za njo določujeta dva
roka, prvi na

5. o k t o b r a in drugi na
4. n o v e m b r a 1 8 9 3 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode ime-
novano zemljisče oddalo pri prvem
roku le za ali nad cenilno vrednostjo,
pri drugem pa tudi pod njo istemu,
ki največ obljubi.

Dražbeni pogoji, zemljeknjižni iz-
pisek in cenilni zapisnik so pri sodisči
na upogled.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatci
dne 18. julija 1893.

(3866) 3—2 Nr. 5720.

Cmratorsbestellung.
Dem Tabulargläubiger Johann Ko-

zo^ek von Iaplana. respective dessen
Rechtsnachfolgern, wurde Herr Karl
Upp'2 von kirchdors unter Bchändigunq
des GrnndbuchKhe cheidez vom 30 No.
vember 1892 I.9615. zum '^r7tor
na »clum bestellt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch am 7ten
Juli 1693.

Zur Ausgabe ist gelangt:
Band I, II, III und IV von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Levec.
Levstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmac".

Band II. : Otročje igre v pesencah — Različne poezije — Zabavljice
in puäice — Ježa na Parnas — Ljudski Qlas — Kralje-
dvorski rokopis — Tolmač.

Band H L : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski
spisi — Književno-zgodovinski spisi — Tolmač.

Band IV.: Kritike in polemike I. — Tolmač.
Band V.: Kritike in polemike II. — Razni spisi.

Subscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10*60, in
Leinen gebunden fl. 13 50, in Halbfranz fl. 14 '50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl.15-50. 68

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
i n HiStö/ba-clx.

(3904) 3—3
Oznanilo.

Vsled prosnje Janeza Rogarja iz
Kranjske Gore st. 37, vulgo Karabidl,
je c. kr. okrajno sodiäce v Kranjski
Gori z odlokom z dn6 26. avgusta
1893, st. 1990, dovolilo prostovoljno
prodajo njegovih zemljišč vložek št. 117
in 118 kat. obc\ Kranjska Gora s hiso
at. 37 v Kranjski Gori. Zavarovanim
tabularnim upnikom ostane njih za-
stavna pravica pridržana brez ozira
na kupno ceno.

Ti zemljisči prodali se bosta na dan
16. s e p t e m b r a 1 8 9 3

dopoldne od 10. ure naprej v c. kr.
notarski pisarni v Kranjski Gori, ter
se bo vsaka parcela posebej izklicala
za cenilno vrednost.

Cenilni zapisnik in dražbeni po-
goji, po katerih je založiti 20°/0 vadij,
Iež6 na upogled pri podpisanem c. kr.
notarji v Kranjski Gori.

Vinko Koläek,
c. kr. notar kot sodni komisar.

(3827) 3—2 Nr. 6380.

Curatorsbestellunff.
Ueber die Klage des Jakob Nizjan

gegen Franz Kogovöek, Gertraud Kogovöel
und Maria KogovZek geb. Nuftnik, resp.
wren unbekannten Erben und Rechts'
Nachfolgern, poto. Verjährt« und Erloschen-

> erllarung von Satzposten wurde den Ge-

klagten Karl Pupftis von Kirchdorf zum
Curator »ä »ctum bestellt und ihm der
Klagsbescheid vom 28. Juli 1893, Z. 6380,
womit die Tagsatzung zum summarischen
Verfahren auf den

2. October 1 8 9 3 ,

vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
worden ist, zugefertiget.

K. k. Bezirksgericht Loitsch am 28sten
Juli 1893.

(3867) 3—2 St. 6657.
Oklic.

Vsled prosnje «Kmetske posojilnice
na Vrhniki» se je izvrsilna prodaja na
2085 gold, cenjenega zemljišča Antona
Jereba vl. St. 17 kat. obö. Pefkovec z
na 50 gold, cenjenimi potrebsčinami
gospodarstva dovolila ter se v izvrsitev
določujeta dva roka, na

5. ok to b r a in na
4. n o v e m b r a 1 8 9 3 ,

vsakikrat dop. ob 11. uri pri tem so-
dišči s pristavkom, da se bode zem-
ljisče pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo istemu, ki največ obljubi.

Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik
in zemljeknjižni izpisek se lahko upo-
gledajo pri sodišči.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 7. avgusta 1893.

Tuchscliererei
und Färberei

(neu etabliert)
Oongreaiplatz Nr. 5, Hofseite

empfiehlt sich zu allen in dieiei F» o h

elnsohlägigen Arbeiten u Putzerele0'
Uebertragene Kleider werden im ganzen s '
wie im zertrennten Zustande gefärbt ufl
aufs solideste hergestellt. i
Werten Aufträgen entgegensehend, zeichn6

achtungsvoll (3739) 1&-8

Alois Beli^

wertloser lNachahmunge» ^ I i ,
wessen v e r l a n g e man s>>'>" !

linet. l!8p8il:'l cmp.
lPain-G»peller)

»n! .,A,!l,r" u. weise Tchnch«''"
llhiicUnlerllllunecht^Ulück. H l

(3848) 3—2 Nr. 6441-

Uebertrastunff
zweiter exec. Feilbietunss.

Ueber Ansuchen der Firma KraNA
und Weimersheimer (durch Dr. M H
in Laibach) wird die mit diesger. Vescy"
vom 30. April 1893, I . 3393, auf oe'
7. August 1893 angeordnete M l t e H
cutive Feilbietung der dem Iobann m ^
von Prem gehörigen, gerichtlicy auf 1^ '
100, 30, 40, 300 und 150 fl. gesZ"? g
Realitäten Einl. I Z . 110, 1 N ' U 2 , ^ '
114 und 115 der Cat.-Gem. Prem ! ^ ,
des zur ersteren Realität gehör'gen,
283 fl. bewerteten lunöu» jn«lr"^
auf den

23. October 1693, .
vormittags um 9 Uhr. Hiergerichts w
dem vorigen Anhange übertragen- ^

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Felswy
b. August 1893. ^ ^ ^

(3884) 3-3 St fW-

Razglas. ^
UrSuli Zbašnik, omož. Zgonc^ ̂

roma nepoznatim njenim pravni ^ ^
slednikom, postavil se je 8 o S p ^ a ßio,
Flesch v Ribnici skrbnikom .D

o d l olt
ter se mu je vročil dražben»
z dne 10. avgusta 1893, st. 4 0 ,^ n ic i

C. kr. okrajno sodisče v
dn6 26. avgusta 1893. __^-^T

(3828)3—3 ^ '

Curatorsbestelluntt. ^
Den Tablllarglänliigcrn Io a ^ r

brovsek und Josef'Gabrovsek w " " zge-
Karl Puppis von Kirchdorf "" ^,^
händigung des Grundbilchsbe^cw ̂  ̂ ,
30. November 1892, Z- 96W, ̂
rator acl aelum bestellt. 7fttt

K. t. Bezirksgericht Loitsch
Juli 1693.


